








ALLGEMEINE 
BERATUNGSTÄTIGKEIT    

	

	

	 Das Angebot der Anlaufstelle für Sans-Papiers wurde auch dieses Jahr rege ge-
nutzt. 2024 konnten rund 500 Beratungen mehr durchgeführt werden als im Vorjahr. Die 
Nachfrage nach professioneller Unterstützung rund um Gesundheitsaspekte, Soziale Fra-
gen und Rechtliche Belange bleibt gross. Dank der Einführung einer Praktikumsstelle 
konnte das offene Beratungsfenster im letzten Jahr pro Woche während zwei Stunden an 
zwei Tagen von Sans-Papiers ohne Voranmeldung in Anspruch genommen werden. Pro 
Nachmittag wurden circa 15 Beratungen durchgeführt. An den übrigen Wochentagen wur-
den Fachberatungen auf Termin angeboten. 
	 2024 wurden 3161 Beratungsgespräche mit 631 Personen — 296 Frauen, 185 Män-
ner, 150 Kinder und Jugendliche — durchgeführt. 47.0% der Beratungen (1476 Beratungen) 
fielen im Fachbereich Gesundheit an. Weitere 47% der Beratungen (1471) betrafen den Fach- 
bereich Soziales. Die restlichen 7.0% waren juristische Beratungen (214). Im letzten Jahr 
fanden 358 Erstberatungen statt — also Beratungen mit Sans-Papiers, die zum ersten Mal 
zur Anlaufstelle kamen.
	 Im Vergleich zum Vorjahr wurden etwa 500 Beratungen mehr durchgeführt, wo-
bei ein leichter Anstieg bei den Sozialberatungen zu verzeichnen ist. Gleichzeitig konnten 
wieder mehr Rechtsberatungen durchgeführt werden. Im letzten Jahr hat die Anlaufstelle 
zum ersten Mal Beratungen erfasst, welche von den Berater*innen nicht in persona durch-
geführt werden, sondern via WhatsApp oder E-Mail zusätzlich zu den obengenannten 
Beratungen anfallen. Es gilt festzuhalten, dass diese Beratungen kürzer ausfallen als Be-
ratungen vor Ort. Doch spätestens seit der Covid-Pandemie sind niederschwellige Bera-
tungen via WhatsApp und E-Mail ein fester Bestandteil des Beratungsangebots der An-
laufstelle geworden und sind mit knapp 6000 WhatsApp- und E-Mail-Beratungen eine 
beachtliche Zahl, die das Team der Anlaufstelle letztes Jahr zusätzlich wahrnahm.
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 NOTHILFE
	
	 Sans-Papiers sind überproportional von Armut betroffen und sind gerade für 
Notsituationen finanziell schlecht abgesichert. Sans-Papiers sind vorwiegend im Niedrig-
lohnsektor angestellt, jonglieren oftmals mehrere Jobs in Teilzeitpensen und sind in Ar-
beitsverhältnissen auf Abruf tätig. Ihre Vulnerabilität wird regelmässig in ausbeuterischen 
Arbeits- oder Mietverhältnissen ausgenutzt, wogegen sie sich kaum wehren können. 
	 Die Anlaufstelle kann Sans-Papiers in schwerwiegenden finanziellen Situationen 
mittels Geldern aus dem Nothilfe-Fonds temporär unterstützen. Die Verteilung und Aus-
gabe der Gelder erfolgte nach einem Konzept, das regelmässig aktualisiert wird. Die Chris-
toph Merian Stiftung, die C. & R. Koechlin-Vischer Stiftung, Frauen für den Frieden und 
Privatspender*innen spendeten CHF 136 000, wovon bis Ende 2024 229 Sans-Papiers mit 
finanziellen Beiträgen unterstützt wurden. Die effektive Zahl der unterstützten Sans-Pa-
piers ist wohl um einiges höher. Denn die 229 Einzelpersonen beantragten Nothilfe oft für 
sich und ihre Familienmitglieder. Letztere werden in unserer Statistik nicht erhoben. 

ÜBERSICHT NOTHILFE 2024

  Anzahl unterstützte Personen                                                                   229 

  Total ausbezahlte Nothilfe                                                            	  CHF 121686.—

  Durchschnitt. Betrag pro Person und Monat                                  CHF 44.—

  Durchschnitt. Betrag pro Person und Jahr                                    CHF 531.— 

 

	 Im Berichtsjahr konnten längst nicht alle Anfragen um finanzielle Unterstützung 
von Sans-Papiers in Notlagen erfüllt werden. Das Nothilfe-Konzept, das Richtlinien für die 
Vergabe schuf, führte zu mehr Klarheit in der Verteilung. CHF 15 000 der gesamten Not-
hilfegelder wurden ins 2025 übertragen und per Ende Februar an Sans-Papiers in Notlagen 
vergeben. Die Erhöhung um CHF 50000 des Nothilfefonds hat sich bewährt. In Anbetracht 
der Nachfrage ist eine weitere Erhöhung wünschenswert.
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